
Linke Tour
Wer i st ei gentli ch ei ne "deutsche
Journali stentussi" ? Di e Frau ei nes
Journali sten? Ei ne abwertende Be-
zei chnung für ei ne Journali sti n oder
aber für ei ne expli zit deutsche Jour-
nali sti n? Li est mensch di e "Zeitung
vu m Lëtzebuerger Voll ek" vom ver-

gangenen Mittwoch, stößt er oder si e auf
di esen merk−würdi gen Ter mi nus techni -
cus, mit dem ei ne woxx−Journali sti n be-
zei chnet wurde. Di eser wi ederu m stößt bei
unserei ns auf Ver wunderung. Gi bt es i n
Luxemburgs "li nkem" Vol ksbl att doch noch
Leute, di e Probl e me mit ausl ändi schen
GastarbeiterI nnen haben? Weil völ ki sches
Denken vorgeht? Oder hat der Schrei ber-
li ng ei nfach " nur" was gegen Frauen?
Wir wollten es genau wi ssen und hakten
bei m Autor nach. Und si ehe da: Di e li nke
Tour entpuppt si ch al s − Zitat − " Kompli -
ment". Merci dann al so an den l uxembur-
gi schen Journali sten macker!

Hat Claude Wiseler
bei Anne Brasseur
abgeschrieben?

Die CSVhatihreIdeen
einer Bildungsreform

vorgestellt: 20 Pisten, die
Ministerin Brasseur

sicherlichsuperfindet.

Kommuniques zur Finanzie-
rung der Privatschulen, Eltern-
assoziationen und Gewerkschaf-
ten, die sich zu verschiedenen
Reformprojekten der Bildungs-
ministerin äußern, ein Zwanzig−
Pisten−Papier der Christlich−So-
zialenzur Zukunft desluxembur-
gischen Schulsystems ... Wer
diese Woche in die Zeitungen
schaute, dürfte in Sachen Bil-
dung vor allem eines gedacht
haben: Es bewegt sichetwas. Im
genannten CSV−Papier heißt es
denn auch als Antwort auf die
miserable Platzierung Luxem-
burger SchülerInnen bei mPISA−
Test: "La réponse consiste en
uneredéfinitionprécise des mis-
sions et finalités des différents
ordres d'enseignement et une
analyse fondée et approfondie
pour cerner le nécessaire."
Großen Reformerwartungen er-
teilte CSV−Bildungsexperte Clau-
de Wiseler auf einer Pressekon-
ferenz am vergangenen Montag
allerdings sogleich einen Dämp-
fer. Bei dem 20−Punkte−Papier
handele es sich umeinen "kurz−
bis mittelfristigen Ansatz" und
nicht um eine "große theoreti-
sche Abhandlung", so Wiseler.
Man wolle dem Koalitionspart-
ner DP, der nachzwanzigJahren
CSV−Führung das Bildungsminis-
teriumübernommenhatte, nicht
ins Handwerkpfuschen.
Dass diese Gefahr ohnehin

nicht sehr groß ist, zeigt ein
genauerer Blickin den Text. "La
lecture, l'écritureetlecalcul doi-
vent êtreles missions essentiel-
les decet ordre d'enseignement.
Voilà pourquoi, les programmes
doivent être orientés vers ces
missions essentielles", heißt es
unter Punkt zwei zur Grundschu-
le. Ähnliches hat manirgendwo
dochschon mal gelesen. Luxem-
burgisch bekommt als integrie-
rende Sprache eine besondere
Rolle zugeteilt und soll − wie es
bisher ja schon geschieht − be-
reits in Kindergarten und Vor-
schule gelernt werden. Auf wel-
chen Grundlagen und mit wel-
chen Methoden genau lässt der
Text offen. Auch unterschied-
lichen Lerngeschwindigkeiten
von Kindern will die CSV Rech-
nung tragen− mittels Modulsys-
tem und Teamteaching in der
"école unique", zu der sich die
Partei trotz dieser Differenzie-
rungsmaßnahmen weiterhin be-
kennt.
Dass die Einheitsschule

nichts mit der Gesamtschule zu
tun hat, und die CSV einer sol-
chen auch nichts abgewinnen
kann, stellte Claude Wiseler mit
Verweis auf vermeintlich deut-
sche Gesamtschulsysteme un-
missverständlich fest. Peinlich
bloß, wenndieInformationnicht
sti mmt: Es gibt kein einziges
Bundeslandin Deutschland, das
die Gesamtschulein seinemBil-

dungswesen umfassend umge-
setzt hätte.
Auf die NachfragevonJourna-

listInnen, wie denn die systema-
tische Evaluation des Schulsys-
tems aussehen könnte, welche
die CSV− nachjahrzehntelanger
eigener Untätigkeit eigentliche
Verusacherin der Bildungsmise-
re − plötzlich "ganz normal" fin-
det, antwortete Wiseler auswei-
chend. Er betonte statt dessen
die Notwendigkeit der "formati-
on continue" für LehrerInnen
und sprach sich zugleich gegen
eine Teilnahme am PITA−Test
aus. Dieses weltweite "Teachers
Asessment" der OECDsoll unter
anderemden Wissensstand und
die Lehrerausbildung evaluie-
ren. Offenbar will sich die CSV
ebenso wie die DP weitere Pein-
lichkeiten i m Schulressort er-
sparen. Schließlich wirdin zwei
Jahren gewählt, und die 20
Punkteder staatsbeamtennahen
CSVsollen Teil des neuen Wahl-
programms werden.

Vagesund Bekanntes
Einer erneuten Koalition zwi-

schen Konservativen und Libe-
ralen steht aber auch bei ande-
ren Schulthemen nichts i m We-
ge, zum Beispiel bei der Frage
nach mehr Mitgestaltung: ImPa-
pier steht zwar, dass "l'école ne
peut véritablement fonctionner
que si les parents s'intéressent
et particpent àl'école et au par-
cours scolaire deleurs enfants".
Konkrete Mitspracherechte für
Elternsindgleichwohl nicht vor-
gesehen.
Das deckt sich mit Plänender

DP−Ministerin zur Reform des
Schulgesetzes von 1912. Im
Vorentwurf zu dieser Reorgani-
sation von Vorschule und
Pri märschule, ist vonelterlicher
Mitgestaltung und LehrerInnen−
Partizipation kaum die Rede,
was von der Elternfederation
FAPEL und Gewerkschaften
scharf kritisiert wird. Eher ist
das Gegenteil der Fall: Während
die Positionen der DirektorIn-
nen und der "Commission médi-
co−psycho−pédagogique" auf lo-
kaler und nationaler Ebene ge-
stärkt werden sollen, bleiben
bestehende, gesetzlich jedoch
nicht geregelte Strukturen zwi-
schen Lehrpersonal und Ge-
meindeaußenvor.
"DieStrukturen, die wir unsin

den vergangenen Jahren müh-
samerkämpft haben, passen in
das neue Gesetz nicht hinein",
sagt Monique Adam vom SEW.
Siesiehtindenfehlenden Mitbe-
sti mmungsrechten einen weite-
ren Versuch der Regierung, Dis-
kussionsbeiträge aus der Leh-
rerschaft zuunterdrücken.
Und auch wenn Claude Wise-

ler das Gegenteil beteuert, über
Pläne aus demBildungsministe-

rium− diesmal auf der Ebenedes
Sekundarunterrichts− scheint er
bestens i mBilde zu sein. Punkt
14 klingt fast so, als hätte Anne
Brasseur ihn selbst geschrie-
ben: Mehr Schulautonomie auf
organisatorischer, budgetärer
und pädagogischer Ebene
heißt es dort − was laut CSV
nicht ohne mehr Autonomie der
Direktionen geht. In Brasseurs
Vorentwurf zur Reorganisation
des Postpri märunterrichts sind
die DirektorInnen ebenfalls
Hauptbegünstigte der geplanten
Schulautonomie. Der aus Lehre-
rInnen, SchülerInnen, Eltern und
Direktion bestehende Conseil
d'Education, so steht es jeden-
fallsi mzweiten Vorentwurf, wel-
cher der woxx vorliegt, soll in
Sachen Schulprofil und Finanz-
fragen nur ein Vorschlags− und
Beratungsrecht haben. Statt− i m
Sinne von moderner Schulorga-
nisation − allen Schulbeteiligten
mehr Mitspracherechte ein-
zuräumen, gibt es also weniger.
Die Antwort der Gewerkschaften
SEW, Feduse und APESS kam
prompt: Mit uns sonicht!
Auf Nachfrage der woxx be-

hauptet der oberste Regierungs-
berater des Bildungsministeri-
ums, Siggy Koenig, zwar, die Ge-
werkschaften hätten zu schnell
geschossen, es handele sich le-
diglichumeinenVorentwurf, der
jetzt noch einmal überarbeitet
werden und dem Conseil nun
auch Zusti mmungsrechte ein-
räumen soll. Eine Verdrehung
der Tatsachen, dennaus Arbeits-
dokumenten der Regierung und
einem ersten Vorentwurf vom
16. Mai diesen Jahres, welche
der woxx vorliegen, geht klar
hervor: Die VerfasserInnen hat-
ten dem Conseil zunächst weit
gehende Befugnisse zugestan-
den, die jedoch i m zweiten
Vorentwurf vom Oktober 2002
wieder gestrichen wurden. Wie
es zu diesem Rückzug kam, ist
unklar. Eine Einflussnahme der
Direktorenscheidet wahrschein-
lich aus, hatten diese sichinih-
rer Stellungnahme zum ersten
Vorentwurf doch für klar defi-
nierte Kompetenzen des Con-
seils ausgesprochen, die über
si mple Beratungstätigkeiten hin-
ausgehen.
Das CSV−Papier nennt noch

weitere Punkte, wie die Lehr-
plangestaltungunddie LehrerIn-
nenaus− respektive Fortbildung.
Sätze wie "Tant laformationini-
tiale que la formation continue
des enseignants devraient per-
mettre aus enseignants de tra-
vailler efficacement avec les
nouvelles méthodes pédagogi-
que à mettre en place" zeigen
aber: Eine umfassende Reform,
geschweige denn eine Bildungs-
offensive hat die CSVnicht vor.
20 Jahre Reformstau, eine mi-
serable PISA−Platzierung, die er-
wiesene soziale Benachteiligung
durch das Schulsystem, die vie-
len SchulabbrecherInnen, der
Fachkräftemangel − alles i m
Grundeegal!
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FalscheFronten
Statt mit der Regierung oder den
Arbeitgebern zu streiten, kreuzen
OGB−L und "Méco" neuerdings wieder
die Klingen.

Nächste Woche:
Der Kampf muss weiter gehen
Anl ässl i ch des Wel t−AI DS−Tags am 1. De-
ze mber hat das AI DS−Programm der Verei n-
ten Nati onen Unai ds sei nen Jahresberi cht
veröffentl i cht: Dank neuerer Therapi efor men
i st di e Sterbl i chkei t von HI V−Posi ti ven i m
Westen drasti sch zurückgegangen, i n den
Entwi ckl ungsl ändern j edoch sterben Mil l i o-
nen Menschen an de m Vi rus.

I m Zeitalter der Gl obali si erung, so wäre zu mei nen,
verei nt di e Zivil gesell schaft i hre Kräfte, u m gegen
di e rücksi chtsl ose Herrschaft von Bossen all er Art
anzugehen. I n Luxemburg machen OGB−L und
" Mouvement Ecol ogi que" mal wi eder vor, dass es
schöner i st gegenei nander al s mitei nander zu
kämpfen. Zuerst stellte OGB−L−Präsi dent und zu-
künfti ger LSAP−Kandi dat John Castegnaro ei nen
recht zweifel haften Zusammenhang zwi schen der
aktuell en Wirtschaftsl age und der Umweltbewegung
her, i ndem er öffentli ch mei nte, bei der Anstren-
gung, neue I ndustri en nach Luxemburg zu l ocken,
soll e der Konfli kt mit der Umweltbewegung ni cht
gescheut werden. So al s hätten der Börsenkrach,
der 1 1. September, das Abfl auen der Startup− Well e
und der Stell enabbau i m Bankenwesen etwas mit
dem Ei nsatz für den BTB oder der Forderung nach
dem Ausbau erneuerbarer Energi en zu tun. Und so
al s könne Diversifizi erung ni cht Hand i n Hand mit
umweltpoliti schen Ansprüchen gehen. Di e öffentli-
che Stell ungnahme des " Méco" zu derart pol emi-
schen Äußerungen i m Stil ei nes Robert Goebbel s
i st fast schon ei ne überfl üssi ge Aufwertung des
Möchtegern− Mi ni sters.
Dann reagi erte der OGB−L l aut ei gener Pressemit-
teil ung "al s erste Organi sati on", das hei ßt i m All ei n-
gang, gegen di e Absi cht der Regi erung, Bl ockade-
akti onen von Pri vat− oder Geschäftsräumen künfti g
al s strafbar ei nzustufen. Dass di e i n erster Li ni e vi-
si erten Umweltorgani sati onen si ch bedeckt zu di e-
ser angekündi gten "Lex Greenpeace" halten, wäh-
rend der OGB−L di e Kommuni qué−Trommel rührt,
l ässt all erdi ngs Erstaunen aufkommen.
Statt si ch i n Schulterschl uss zu üben, verstri cken
si ch Arbeits− und Umweltgewerkschaft i m mittl er-
weil e doch etwas anachroni sti schen Duali smus "Ar-
beitspl ätze versus Umweltschutz". Derweil rei ben
si ch di e Verantwortli chen i n Politi k und Wirtschaft
di e Hände. Di e wirkli chen Ursachen und di e real en
Verantwortli chen der Wirtschaftsfl aute geraten i n
den Hi ntergrund. Und di e vi el strapazi erte Zivil ge-
sell schaft verli ert an Geltung.

Bildungsoffensive àla CSV:
Aufzwanzig mickerigeJahreim
Unterrichtsministeriumfolgen
zwanzig mickerige Punkte.
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